
Klaus Deppermann

daß bei Menno VO  e} Anfang der Gemeindebegriff den Mittelpunkt
seines Denkens gebuldet habe (Krahn),
daß ırk Philıps ıs ZU: Schlufß ein treuer Freund un: Mitarbeiter
Mennos SCWESCH sel (J] ten Doornkaat-Koolman).

Bornhäuser raumt autf mit den trommen Legenden über Mennos „unbe-
dingte Ehrlichkeit und Offenheit“ (Meihuizen), mit den falschen Darstel-
lungen seiner Obrigkeitslehre und seiner angebliıchen Konzeption einer „Ge-
meindedemokratie“ (Krahn) Er zeıgt, da{ß Menno WwI1e übrigens auch
Hottman un Rothmann nıcht für wıne grundsätzliche Irennung von

Kirche un Staat eingetreten iSt, sondern die Beförderung des wahren
Glaubens mit unblutigen Mitteln tür eine legitıme Aufgabe der Obrigkeıit
gehalten hat W1e auch die Annahme obrigkeitlicher Ämter durch den
Christen bejahte. Die Ldee des COI DUS Christianum 1St bei ıhm ebensowen1g
überwunden worden WwW1e bei den Münsteraner Täutern. Statt eıner Ge-
meindedemokratie herrschte 1n den frühen mennoniıtıischen Gemeinschaften
eine Altestenoligarchie, die sıch durch Kooptatıon erganzte., Auch dıese
hierarchische Struktur WAar iın Hoffmans Lehren s  ber das Amt des „apOSLO-
lischen Sendboten“ angelegt.
Für denjenıgen, der die Sache des Mennonıtentums liebt, 1St Bornhäusers
Buch streckenweıse eine bittere Lektüre. Sie mobilisiert aber keine Aver-
sıonen, sondern ıne notwendige Auseinandersetzung mit dem Erbe der
Väter. Bei aller Kritik spurt INan 1n jedem Abschnitt den Wıllen des Ver-
fassers ZUr historischen Gerechtigkeit und seine Fähigkeit ZU psychologı-
schen Verständnis.
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Horst Weigelt, Sebastıian Franck un die Iutherische Reformation. Schriften
des ereins für Reformationsgeschichte Nr 186, Jahrgang E Gütersloher

VerlagshausT erd Mohn, Gütersloh 1972, brosch., S 16,80

In seiner Einleitung weıist Weigelt darauf hın, daß „nicht einmal ine
Untersuchung vorlıiegt, die sıch ausschließlich mit der Auseinandersetzung
eines einzelnen Vertreters des mystischen Spirıtualismus, des Täutertums
und der Antıitrinıiıtarıer mit der lutherischen Reformation beschäftigt“ (
11) Das Gebiet der „Radical Reformation“ se1l forschungsgeschichtlich
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noch im „Werden begriffen“; und ıch glaube, mich 1n der Annahme nıcht
irren, da{fß sich allmählich die VO Vertasser gewünschte Forschung

weıter durchsetzen wird.
Weigelts Schrift, die VO  3 einer großen Belesenheit ZEeU  ‘9 bietet mMi1t ihren
vielen Belegen ıne Zzute Einführung 1n die Problematik der Franck-Inter-
pretatıon, die sıch kaum auf Se1iten lösen läßt, aber 1er ausführliches
Materı1al für weıtere Einzeluntersuchungen findet.
Indem ıch den Vertasser lobe, weil e] Werke VO  w Franck verarbeıtet
hat, lıegt mir doch die Frage nahe, ob be] Franck nıcht auch Entwick-
lungen gegeben habe, die nıcht einfach machen, kurze und klare Thesen
über se1ne Stellung ZUuUr utherischen Reformatıion autzustellen. In meınem
Buch „Zeugnis und Gericht“ (Niewkoop habe ıch die Meıinung VeI-

reten, daß wen1gstens 1n der Geschichtsbibel das eschatologische Moment
viel stärker als üblich betont werden sollte; un: ıch meıne, da{fß Francks
Kirchenbegriff nıcht mystisch-innerlich 1St, WwW1e Weigelt kennzeichnet;
1n der Geschichtsbibel jedenfalls scheint mir die Möglichkeit für wne pos1-
tıve Würdigung der Abendmahlsgemeinschaft noch klar se1n, mit
Franck sprechen: S1e stellt die heylıge losung und kreid des Christlichen
Bundes“ dar.
ber in VWeigelts Schrift lıegt ıne Fundgrube Materıial, die vielleicht
nıcht weniıg dazu beitragen wird, daß allmählich weıtere Untersuchungen in
Angriff ZCENOMMECN werden.
Da jetzt einen gyuten Nachdruck der Geschichtsbibel nach der Ausgabe
VO  3 1536 in der Wissenschaftlichen Buchgesellschaft (Darmstadt ibt,
1St ohl praktisch, 1n Zukunft nach dieser Ausgabe zıtlieren.
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Ada Kadelbach, Die Hymnodıe der Mennoniten ın Nordamerika his
Eıne Studie ZUuUr Verpflanzung, Bewahrung und Umformung europa-

ischer Kirchenliedtradition. Dıss phil Maınz 1971 (Dissertationsdruck),
VII1I und 285 S 20,— (zu beziehen durch den Geschichtsverein).
Be1 der vorliegenden Dissertation handelt sıch keineswegs 1988858 eın
Fachbuch für Musikwissenschaftler; vielmehr möchte s1e nach dem Vorwort
der Vertasserin „einen Beitrag eısten ZUuUr mennonitischen Geschichts- und
Frömmigkeitsforschung und damıt eın Stück deutsch-amerikanischer Kultur-
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